
Entwässerungstechnik durch-
lief sie zusätzliche Prüfungen.
Am 17. April 2001 konnte sie
die Meisterausbildung mit er-
folgreich abgelegtem Examen
abschließen.

Letzteres gefiel ihr besser.
Nach ihrem Realschulab-
schluss kam es für Dieter
Schnabel gar nicht mehr so
überraschend, als er vom
Berufswunsch seiner Tochter
erfuhr. Die Lehrstellensuche
blieb aber erfolglos. „Das
scheiterte meist daran“, so
Christiane, „dass die Betriebe
in unserem Handwerk auf
weibliche Auszubildende gar
nicht eingestellt sind“. Kur-
zerhand stellte Dieter Schna-
bel seine Tochter im eigenen
Betrieb ein. 

Gesellenbrief als
Prüfungsbeste
Während der Lehrzeit besuch-
te sie neben der Berufsschule
die Abendschule und machte
dort ihr Fachabitur mit Fach-
richtung Versorgungstechnik.
Auf Grund ihrer guten Lei-
stungen konnte sie das zweite
Lehrjahr überspringen und
die Ausbildung um ein Jahr
verkürzen. Die Gesellenprü-
fung als Gas- und Wasserin-
stallateurin legte sie im Januar
2000 als Prüfungsbeste ab.
Nach drei Monaten Arbeit im
Betrieb, besuchte Christiane
den Meistervorbereitungslehr-
gang im Berufsbildungzen-
trum der Handwerkskammer
Münster. Bedingt durch die
noch immer unvollendete Be-
rufszusammenlegung, wurde
ihr hier der Schwerpunkt Hei-
zung vermittelt. Für die Be-
reiche der Gas-, Wasser- und

Wer Christiane Schnabel
trifft und sich überlegt,

welchen Beruf die junge Frau
ausübt, kann lange raten.
Die wenigsten werden darauf
kommen, dass sie im Installa-
teur- und Heizungsbauerhand-
werk zuhause ist. Im elterli-
chen Familienbetrieb in Marl,
bei Recklinghausen, war sie
von klein auf immer mit da-
bei.

Baustellen gefielen
ihr besser
Das heißt aber nicht, dass es
für sie klar war, in die Fuß-
stapfen ihres Vaters zu treten.
Er stellte seinem einzigen
Kind die Berufswahl frei.
Während ihrer Realschulzeit
machte sie ein Praktikum in
einer Konditorei und hatte so
die Möglichkeit zu verglei-
chen. Nämlich zwischen die-
sem zuckersüßen Alltag und
dem, was sie in den Ferien
auf den Baustellen erlebte.
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Früh übt sic h . . .
. . . wer Meister wer-
den will. Das dach-
te sich auch Chris-
tiane Schnabel, die
mit Ihren 19 Jahren
den großen Befähi-
gungsnachweis er-
warb. Wir besuch-
ten die jüngste In-
stallateur- und Hei-
zungsbauer-Meiste-
rin Deutschlands.

Mit Meisterbrief und einer
der Arbeitsproben der Prü-
fung: Christiane Schnabel,
die schon mit 19 Jahren
den Meistertitel erwarb

Dennoch sieht sich Christia-
ne Schnabel noch nicht am

Ende ihrer Ausbildung ange-
kommen: „Ab Oktober 2001
werde ich an der Fachhoch-
schule Gelsenkirchen Versor-
gungstechnik studieren. Mein
Ziel ist es, eines Tages den
Betrieb meiner Eltern zu über-
nehmen.“ Und wer, wie Chris-
tiane, von klein auf vom Fach
ist, wird auch das schaffen.


